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Amtsblatt für : die Stadt Wrt
'dbad

und zugleich Verkündigungsblatt des Kgl. Nevieramts Wildbad .
Anzeige - und WuterHultungsblutt für WiLdbcrd und Hlrngebung .

Der , Wildbader Anzeiger " erscheint wöchentlich dreimal » nd zwar „ Montag , Mittwoch n . Samstag . " Annoncen , die in hiesiger
Stadt und Umgebung die größte Verbreitung finden , werden die kleinspaltige Garmond -Zeile oder deren Raum , mit ä 8 Pfennig berechnet.

Bei Wiederholungen Rabat , stehende Annoncen und Abonnement nach Uebereinkunft .
Der Abonnemts -Preis beträgt in hiesiger Stadt vierteljähr . SO Pfg . monatl . 30 Pfg . Durch die Post bezogen im Oberamtsbczirk Viertels. 1 15 4

außerhalb des Bezirks 1 3b . Alle Postanstalten und Postboten nehmen Bestellungen an .

^ ^ 8 . Montag , den 27 . April 1891 . 8 .

W i l d b a d .

Bekanntmachung .
Die Vergebung der städtischen Jahres¬

bauarbeiten und Fuhren pro 1891/2 findet
am Donnerstag , den 30 . April d . I .

vormitt . 9 Uhr
auf dem hiesigen Rathaus im öffentlichen
Abstreich statt . Die Kostenvoranschläge liegen
von heute ab im unteren Rathaussaalc zur
Einsicht auf .

Den 23 . April 1891 .

Stadtschultheitzenamt :
Bätzner.

Zu verkaufen :
Ei » neues

Chaisen - Geschirr
( lakiert ) hat um annehmbaren Preis zu ver¬
kaufen .

Beruh . Hofmann , Buchdruckercibesitzer .

Dung - Haar
( bestes Dungmittel für Kartoffelfelder ) hat
zu verkaufen .

. Karl Rath , Rotgerber.

Angekommen !
Es sind wieder eine größere Partie

angekommen zu 3 . 50 sowie auch

Ü6i 'rtziL -^ it2ÜAtz
von c/E 16 an ; ferner habe ich eine Partie

Tnkot -TürAen
im Ausverkauf und eine Partie

L !uä «r -8t;üüiM
gebe unter dem Fabrikpreise ab .

G - Riexinger .

Kcrffee
empfiehlt

Carl Wilh . Bott .
Neue

Malta -Kartoffeln
per Psd . 20 Pfg .

empfiehlt Chr. Batt , Rathausgaffe.

ParketboÄen -Wichse

Stuttgart

ESWtz «

LWWU

an Güte und Billigkeit unübertroffen
in weiß u . gelb aus Wachs u . Terpentinöl zubereitet ,

nur echt mit obiger Marktplatz - Etikette .
Preis : per Büchse mit i/- Kilo 1 Kilo 2 Kilo . Netto- Jnhalt

1 . - ^ 1 .80 . ^ 3 . 40 inkl . Büchse .
Als bestes Mittel zum Reinigen der Parketböden empfehle :

Stahlfpähne in i/s und ' /I Kilo -Paketen, ebenfalls mit Marktplatz-Etikette .
Niederlage für Wildbad bei Herrn

Den verehrten Einwohner Wildbads und Umgebung
empfehle ich mein best sortiertes
>» »» » 8 ^/r M»»»»

von den feinsten bis zu den gewöhnlichsten Herren - Zugs
stiefel , Herreu -Zug - u . Schnür -Schuhe , Rohrstiefel

und Schuhe stärkster Qualität , Damen - , Mädchen - » . Kinderstiefel und
Schuhe in Leder , und in Winter -Waren zu sehr billigen Preisen.

Kitt -Kreme , Leder -Appretur und Lack .
Anfertigung nach Maß . Reparaturen werden schnell , pünktlich und

billig ausgeführt .
Wilhelm Treiber , Schuhmacher

hinter dem Hotel Klumpp .
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sskM
in großer Auswahl

Porzelan - L Holz -Pfeifen , Gesundheitspfeifen , Weichsel - Rohre ,
Pfeifen - und Cigarreufpitzen rc .

empfiehlt
^

I . F . Gutbub .



Eine gute schwere

WilchliuH
samt Kalb

setzt dem Nerkauf aus .
Johann Fr . Dürr , Zimmermeister

in Höfen .

I Schweizer-!
I Backstein-Käse
I Rahm-Käse

empfiehlt _ C. W . Bott -

8tLtll8pätM6 ,
kartzU6tboü6nvied86 ,

kU88boä6NlL6 !L6 ,
( ill vsrgLdisäönsn ch'urbön )

6opLl-Möd6llL6!f,
koIkur!ae!c,
IieüerlLek ,

^ 8pKa .ItlL6 !L;
Leinöl u. lerpentmö!

empfiehlt bestens.
Isr :. Mreibev .

ÜLvr L MMKLmsr
I^up56r ^ ar6ii §68e1iM öc V6OLirniAri8iia1t .

Kr . verberstr . 4 kLor ^ Iltzim Ke . kerbrrslr . 4

empfehlen sich im Unfertigen von Hotels u . Privat -Kücheneinrichl -

ungen aus Kupfer u . Älmnininm , sowie Bad- u. Konditoreiein¬

richtungen, rein englische Verzinnung Klg . 35—45 Pfg .
Um gütigen Zuspruch bitten Hochachtungsvoll

Obige .

l d b a d

Den verehrten Einwohner Wildbads und Umgebung
empfehle ich mein Lager in

Kinderwagen ,
sowie alle Sorten Korbwaren U ' Thürvorlagen ; auch
empfehle ich mich im Flechten von Rohrsesseln zu den

billigsten Preisen.
Reparaturen werden schnell und billig ausgeführt.

Wilh . Treiber, Korbmacher .

Pfälzer -Zwiebel
sowie

Steck-Zwiebel
empfiehlt Chr . Batt , Rathausgasfe.

H PLVKVir

Seit 16 Jahren bewährt!

Kehör -Leiüen
als : Ohrensausen , Ohrenbrausen,
Ohrenstechen , Ohrenfluß , leichte und
harte Schwerhörigkeit, sowie tempo¬
räre Taubheit werden schnell u . sicher
beseitigt durch das echte

Gehör - Oel
(mit der Schutzmarke)

des Ober- Siabsarzt und Physikus
I) r . 6l . 8ebmillt .

Preis ä. Flasche nebst Gebrauchs -
Anweisung 3 ^ 50 zu haben ;
im Haupt- Depot in Schwab . Gmünd :
Obere Apotheke bei Apoth. Müller .

Der verehrt . Einwohnerschaft von Wildbad und Umgegend mache ich die ergebene

Mitteilung , daß ich neben meinem Geschäft ein großes Lager in

Spiegeln n . Worchang -AaL'erien
unterhalte und empfehle solche , von den einfachsten bis feinsten , zu billigsten Preisen -

Ein Album mit 275 verschiedenen Mustern liegt zur gkfl . Einsicht auf .

Achtungsvollst
erstem ,

Schreincrmeistcr.

i l d b a d .

Heseubranutwem
per Flasche 2 Mk .

ist zu haben im gold . Lamm .

lisicheLfeiiL solidsten ^Msreii
in gllen Vsgsclisfoffen ^ oll-
Lsgffeii Ilg !bwaII - L8öilj6ii -
Lsaffeiirll Ongiliglpi

'eisenbei ,
Fr . Maier .

Ich erlaube mir mein reichhaltiges SchNhlvareitlager von der

feinsten bis zur stärksten Qualität für Herren , Damen , Knaben , Mädchen
U - Kinder in Leder :, Lasting , Hl '

üsch u . Komdnelzeng , sowie
Winterwarren in großer AuSwaht bei äußerst billigen Preisen zu
empfehlen. Insbesondere empfehle ich für Arbeitsleute starke HlindL .

Waldschnhe , WohrrstifeL , Hohe JungenstiefeL u . KolzschuHe
mit Iilzfutter : .

Bestellungen nach Maß , sowie Reparaturen werden schnell , pünktlich
und billig ausgeführt.

Hochachtungsvoll
Wilh . Lltlz , Schuhmacher Haupt raße 91 .

Zur Eutgegeunahme vou Auträgen für Uufallversicherungen jeder
Art emvfiehlt sich für obige Gesellschaft ergebenst

, WilSlrad , 24 . Sept . 1890 . der Agcut :

Karl Wich . Woü .



Hellmuth Graf von Moltke P.
Berlin , 24 . April . Heute Abend 9

Uhr ist Generalfeldmarichall Gras Moltke
au einem Herzschlag sonst entschlafen ; am
Nachmittag hatte er noch einer Sitzung des
Herrenhauses bcigewohnt.

Dieses Leben ist köstlich gewesen ; denn
cs ist voll Mühe und Arbeit gewesen !

Hellmuth Karl Bernhard v . Moltke ist
am 26 . Oktbr . 1800 zu Parchim in Meck¬
lenburg - Schwerin geboren als Sohn eines
Gencrallieutenauts . 1812 trat der junge
Hellmuth als Kadett in dänische Dienste und
erst 1822 als Jnfanterielieutenant in das

preußische Heer . 1832 kam er in den Ge¬
neralstab . 1835 ging Moltke als Berathcr
des Sultans Mahmud nach der Türkei .
1812 wurde Moltke Major , 1858 Chef deS

großen Generalstabs . Der Operationsent -

wurs gegen Dänemark war sein Werk ,
wurde aber von Wrangel .verpfuscht einge¬
leilet . Sein strategisches Genie kam im
- ohmischen Feldzug 1866 glänzend ans Licht .
Nachher beseitigte er die Mängel ; , welche
sich bei der preuß . Kavallerie n . Artillerie
herausgestellt hatten . 1868 war der große
Mobilmachungsplan gegen Frankreich fertig .
Die Sieger vor Metz sind Moltfts Leistung ,
die Rechtsschwenkung ge» Sedan am 22 .
August ist die glänzendste Thal des Kron¬
prinzen Friedrich Wilhelm . Anno 1871
erhielt Moltke die zweite Dotation . Seit
1867 ist Moltke Mitglied des ( nordd . )
Reichstags . Konservativ , seit 1872 deS

Herrenhauses . Die Bescheidenheit , das schlichte
Auftreten und die musterhafte Anspruchs¬
losigkeit machten diesen gottbegnadeten Mann ,
der mit dem Feldherrntalent eine seltene Red¬
nergabe und ein hervorragendes Schriftsteller -
talent einte , zum Liebling des deutschen
Volkes . Es war ein Mann , wir werden
nimmer seines Gleichen sehen l

Rundschau .
Aus dem Oberamt Gerabronn , 21 . April .

Was für ein Vorteil und Nutzen erwächst ,
wenn ein Landwirt sein Bestreben darauf
richtet , tüchtiges Zuchtvieh zu Erwerben und

heranzuziehen , mag u . a . auch daraus er¬
sehen werden , daß auf der fürstlichen Do¬
mäne Ludwigsruhe letzten Freitag eine Kuh ,
Simmenthaler Herkunft , ein Kalb zur Welt
brachte , das unmittelbar nach der Geburt
105 Pfund gewogen hat . Auch die andern
Kälber sind stets von ungewöhnlicher Größe .

Heidrnheim, 23 . April . In Helden -
fingen hat sicv g - stern mittag in einer Kam¬
mer ein 64 Jahre alter Söldner erhängt .
Er sollte heute auf Georgii an die Erben
seiner verstorbenen Frau 4000 ausbe¬
zahlen . Obwohl er vermöglich ist , war ihm
dies zu viel , und trotzdem er Bräutigam ( !)
war , griff er zum Strick .

Ummcndorf, 23 . April. Einem hiesigen
Mühlebesitzer sind im Laufe eines halben
Jahres ziemlich bedeutende Geldbeträge aus
seiner im Schlafzimmer stehenden Kommode
abhanden gekommen . Die Summe des sin
vergangener Woche entwendeten Geldes be¬

trägt nicht weniger als 350 Die Thä -
tcr , junge im Alter von erst 12 bis 14
-Jahren stehende Knaben , fuhren mit dem
entwendeten Gelde am letzten Sonntag nach
Bibcrach , kauften sich vor allen Dingen einige
neue Taschenuhren und betranken sich in einem
Gasthaus derart , daß sie per Achse nach Hause
befördert werden mußten ! Bei denselben wur¬

den noch ca. 200 ^ vorgefunden , welche
der Bestohlene mit den gekauften Uhren zu¬
rückerhält . Die Jungen haben sich , solange
der Geschädigte u . seine Familienangehörigen
sich aus der Wohnung vorübergehend ent¬
fernt hatten , am Hellen Tage in das Schlaf¬
zimmer begeben , dort die Kommode geöffnet
und , als wäre nichts geschehen , das Haus
mit dem Gelde wieder verlassen . Zwei Kna¬
ben , welche der That geständig sind , wurden
verhaftet ; dagegen befinden sich einige andere ,
welche nur von den durch die Thätcr reich¬
lich auSgeteilten Genußmittcln erhalten ha¬
ben wollen , auf freiem Fuße .

Karlsruhe , 22 . April. Der Kaiser wird
am 8 . Mai hier eintrefsen und sich nach dem

Jagdhaus Kaltenbronn , zwischen Gernsbach
» ud Wildbad auf waldiger Gebirgshöhe 868
Meter hoch gelegen , zur Aucrhahnjagd be¬

geben . Von dort ist die Rückkehr hierher
auf den 10 Mai vormittags festgesetzt . Nach
einem Frühstück im großherzoglichen Schlosse
erfolgt die Rückreise nach Berlin .

— Nennen in Baden -Baden . Man
schreibt von dort unterm 23 . dS . : Nachdem
der Stadtrat in der gestrigen Sitzung seine
Zustimmung gegeben hat , wurde definitiv
beschlossen , daß die an Stelle der einge -

gangenen Armeejagdrenuen getretenen Inter¬
nationalen Trabrennen Sonntag den 20 . ,
Dienstag den 22 . und Donnerstag den 24 .
September auf dem Jfsezheimer Turfe ab -

gehalten werden sollen . Die Geldpreise be¬

tragen 30,000 ^ Veranstalte ist die Tra -
brenn - Gesellschaft Bcrlin -Westcnd ; die Be¬
kanntmachungen und Präpositionen finden
später statt . Die Leitung der Baden - Ba¬
dener Trabrennen wurde einem Internatio¬
nalen Trabrcnn - Komitc unter dem Vorsitze
deS Prinzen Herrmann zu Sachsen - Weimar
übertragen .

— In Oberkempten bei Wetzikon ( Kan¬
ton Zürich ) hat ein dort ansäsiger Mann
einen ebenfalls dort verheirateten Italiener
wegen einer Schuld von 5 bis 8 ^ , die
derselbe nicht sogleich zurückzahlen konnte ,
ohne weiteres niedergestochen .

Rom , 23 . April . Der Pulverturm 3
Kilometer außerhalb der Porta Portese ,
welcher ungefähr viertausend Kilogr . Pulver
und viel Dynamit sowie Gelatine enthielt ,
ist um 8 Uhr heute früh in die Luft ge¬
flogen . Die Detonation war schrecklich; die

Fensterscheiben fast aller Häuser wurden zer¬
trümmert . Die in der Nähe des Pulver¬
turms befindlichen kleinen Häuser sind ein¬

gestürzt und haben die Einwohner unter den
Trümmern begraben . In der Umgegend
wurden bisher zwei Tode aufgefnnden . In
den Hospitälern sind etwa siebzig Verwundete

untergebracht . Zahlreiche Gebäude sind stark
beschädigt , Fenster und Thüren zertrümmert .
Der Umstand , daß in dem Pulvcrturm seid
gestern nachmittag 3 Uhr niemand arbeitete ,
läßt glauben , daß cs sich um ein Verbrechen

handelt . Diese Ansicht wird Vielfach geteilt .
Rom , 23 April . Non den bei der Ex¬

plosion deS Pulverturms Verletzten wurden

gegen Hundert nach dem Hospital de la

kCousolazione gebracht und davon dreißig zur
weiteren Behandlung zurückbehalten . In
anderen Hospitälern wurden etwa 40 Ver¬
wundete untergebracht . Dis jetzt sind zwei
Tote anfgefunden worden . Von der am

Pulvcrturm stationiert gewesenen Wachtmann -

schasl wurden acht Mann schwer verletzt ,
darunter der Geniekapitän Spaccamela und

ein Unteroffizier . Die Häuser im Umkreise
eines Kilometers wurden beschädigt . Sämt¬

liche Knabe » der Schule „ Vigna Pia " sind

gerettet . Der König ließ mehrere Verwun¬
dete in seinem Wagen nach der Stadt fah¬
ren . Die für heute angesetztcn Derby Ren¬
nen wurden verschoben . Der König beab¬

sichtigt die im Hospital befindlichen Ver¬
wundeten zu besuchen . Im Vatikan wurde
eine Anzahl Fensterscheiben zerstört , darunter

diejenigen der Raphael ' schcr Loggien sowie
die von König Maximilian von Badendem

Papste Pius IX . geschenkten Glasfenster nach
der Königstreppe .

London, 22 . April . Frau Elisabeth
OrrBell , die am 12 . April gestorben , hat
ihr Vermögen , welches annähernd auf
1 400 000 geschätzt wird , der Heilsarmee
vermacht .

Verschiedenes .
— Eine interessante Erinnerung aus

dem Leben des verstorbenen Generals v .
Gäben teilt das Familienblatt „ Das Buch
für Alle " mit . Zu Ende der 30er Jahre
hatte Göben als preußischer Lieutenant sich
beurlauben lassen , um in die karlistische
Armee cinzutreten . Dort hatte er es bis

zum Oberlieutenant gebracht . Im Jahre
1840 nach Niederwerfung deS karlistischen
Aufstandes mußte er , aller Mittel bar , aus

Spanien zu Fuß nach Deutschland wandern .
Es ging ihm damals so traurig , daß er den

letzten Monat auf dieser Reise die Nächte
unter freiem Himmel zubringen und sich
von unreifem Obst ernähren mußte . In
Rheivhessen schloß er sich einem Handwerks -

burschen , einem Bäckergesellen an . Dem

sagte er , daß er sich , müde des steten Schlafens
unter freiem Himmel , in Darmstadt als sub -

ststenzloS festnehmen lassen wolle , um nur
einmal wieder ein Obdach zu bekommen .
Und unrichtig ! In Darmstadt « «gekommen ,
meldete er sich auf der Polizei als obdachlos ,
in der Hoffnung , eingesperrt zu werden und

Gefangcnkost zu erhalten . Allein er täuschte
sich , denn man fand , daß seine Papiere in

Ordnung waren , und konnte ihn deshalb
auch nicht einsperren . Hungrig , ermattend
und verzweifelnd mußte der Acrmste wciter -
wandern . Da bemerkte ihn sein wackerer
Reisegefährte , der Bäckergeselle , und schenkte
ihm 12 Kreuzer , die ihm ein Unterkommen
auf der Herberge ermöglichten . „ Das war
mein erster Besuch in Darmstadt "

, erzählte
der General später dem Prinzen Heinrich
von Hessen . „ Das zweitemal , im Jahre
1849 , wurde ich in Begleitung Sr . Kgl .
Hoheit deS Prinzen von Preußen in Hof¬
equipage vom Bahnhofe abgeholt und das
drittemal , im Jahre 1866 , rückte ich als
General an der Spitze meiner Truppen in
die Stadt ein .

. ' . (Zweierlei Wege . ) „ Lebst du denn
jetzt glücklicher mit deinem Mann ? — „O ,
jetzt sind wir ein Herz und eine Seele . " —

„ Hat er sich denn das viele Biertrinken ab¬
gewöhnt , worüber du immer so unglücklich
warst ? " — „Nein , er hat ' s mir angcwöhnt ! "

Mißverständnis . Dame (zur
neu engagierte Köchin ) : „ Sie , Mali , haben
Sie vielleicht gar einen Liebhaber ? " Mali
( lachend ) : „ A gnä ' Frau , do brauchen ' s ka
Angst halst » ; weg

' n dem Heirat i net glei ;
dös ist no nö ( der Letzt! ! "



Eine seltsame Geschichte.
Roman von C . Warnemann .

Nachdruck verboten .
3 .

» J ° , kenne sie und die Dornen , die
sie uns neben den Rosen ins Haar flicht !

Hier — und er entfernte die Sammtdecke
von dem Gemälde — diese ist eS, die mein
ganzes Herz gefangen hält ! "

Und er führte Mirabeau vor das Ge¬
mälde .

„ Ausgezeichnet ! Großartig ! " rief dieser .

„ Das ist Gräfin Cocile de Guiche , wie sie
leibt und lebt I Lavellant , Lavcllant , Sie ver¬
raten einen guten Geschmack ! "

Der Maler protestierte , aber Mirabeau ,
von der Sittenlosigkeit seiner Zeit angesteckt ,
wollte ihm nicht glauben '

„ Sie kennen diese Frau , wie sie sagen ,
schon sechs Wochen , lieben sic und sind noch
nicht in ihrem Hause gewesen , wußten noch
nicht einmal ihren Namen ? Gehen Sie I "

„ In der That , es klingt unglaublich und
doch ist ' S die lautere Wahrheit . Ich bete sic
an , wie die Gottheit ! Aber sagen Sic mir ,
wer ist Monsieur de Guichc ? " frug Lavel -
lant .

„ Er war Kammerhcrr Ludwigs XVI .
Ludwig ist tot und — Monsieur de GuicheS
Kopf in großer Gefahr ! "

„ So ist es wahr , daß auch die Königin —

„ Eben dieses führt mich ja zu Ihnen ,
lieber Lavellant . Vertrauen gegen Vertrauen .
Hören Sie also I Die Königin , welche ich
längst liebe , hat mir ihre Freundschaft zugc -
sagt , wenn — ich sie rette ! Und ich will ' s I
Ich bringe die schwierige Aufgabe zu Wege ;
meine Rede soll alle entflammen ! "

„ Und wenn ich Sie jetzt beim Wohl¬
fahrts - Ausschuß anzeige ? "

Der Graf zeigte eine Doppelpistole , dann
aber lachte er laut auf .

„ Ah bah , ich weiß , daß Sie in ihrem
Herzen ebensogut ein Aristokrat geblieben
sind , wie ich ! Sic verraten mich nicht ! "

„ Nein , nein , Sie haben Recht I "

„ Vorläufig soll sic also mein Bild als
bejahende Antwort auf ihre Botschaft haben ,
klein , vH winiaturs auf Elfenbein I Wollen
Sie eS ausführen ? "

„Gewiß I "

Er begann sogleich mit dem Malen aber
seine Gedanken weilte » bei Cscile . Endlich
wußte er doch , wer sic war . Schade , schade ,
daß sie verheiratet war . Aber dennoch mußte
er sie lieben bis in alle Ewigkeit .

Mirabeau plauderte in seiner geistreichen
Manier bald hiervon , bald davon .

„ Sehen Sie , Lavellant , ich trage den Tod
mit mir herum , heute oder morgen muß ich
sterben , vielleicht auch erst in einem Jahre !
Darum alle Tage heißa , lustig ! "

Lavellant schüttelte den Kopf . — End¬
lich war das Gemälde fertig und der Graf
ging . Eugen wirbelte der Kopf ; er griff
zum Hut und ging in ' s Speischaus .

An der Tafel besprach man dieses und
jenes , den Fall , ob Marie Antoinette zu ret¬
ten sei oder nicht , die neuesten Hinrichtungen
und die Persönlichkeit des Scharfrichters
Samson , jetzt eine viel gekannte und ge¬
nannte Persönlichkeit in Paris .

„ Den Kamme Herrn des Königs , Baron
de Guichc , haben sie heute auch auf dem
Grövcplatz abgethan, " erzählte ein Gast ; „ er

soll den Befehl damals gegeben haben , auf
das souveräne französische Volk zu feuern . "

„ So hat er seinen wohlverdienten Lohn ! "

Lavellant ward bleich und rot u . stürzte
ein Paar Gläser Wein hinunter - Er aß
zerstreut , antwortete noch viel zerstreuter und
eilte auf die Gasse . — Sie war also frei ,
frei , frei ! Er eilte nach der Ruc Cham -
pinelle , aber das Hotel Guiche war ver¬
schlossen ; Niemand meldete sich auf sein
Klopfen .

„ Geflohen I " murmelte er und ging sin¬
nend heim . Hier trat ihm Madame Du -
val , seine Wirtin , mit der Nachricht entge¬
gen , daß eine Dame schon zweimal nach dem
Bürger Lavellant gefragt habe ; ihren Na¬
men habe sie nicht nennen wollen , doch habe
sie versprochen , bald wieder kommen zu
wollen .

Er warf sich in ein Fauteuil und brü¬
tete , da rauschte hinter ihm ein seidenes
Kleid , und Gräfin de Guiche stand im tief¬
sten Traueranzuge vor ihm .

Er sprang auf und flüsterte : „ Ich bc -
daurc von ganzem Herzen , Madame , was
Ihnen — "

Er konnte nicht weiter reden , ein solcher
Ausdruck von Müdigkeit legte sich über ihr
Gesicht , Doch er mußte ja reden .

„ Erst heute , Madame , erfahre ich Ihren
Namen , und Ihr — Unglück ! "'

Sie seufzte , dann erhob sie den Kopf
und sah ihn mit ihren großen dunklen Au¬

gen so durchdringend an , als wollte sie in
seiner Seele lesen . Dann sprach sic mit
ihrer wohltönendcn Stimme :

„ Nicht wahr , Sie sind mein Freund ? "

„ Bis in den Tod ! "

Und er lag vor ihr auf den Knien und

stammelte Worte der Liebe, er wußte selbst
nicht , wa « .

Sie hörte ihn lächelnd an und streichelte
sein schönes blondes Lockenhaar . Dann ent -

gegnete sie sanft : „ Lassen Sie das , mein

Freund , bis zu glücklicheren Zeiten ! Jetzt
bin ich , eine Trauernde , zu Ihnen gekommen ,
um ihre Hülfe zu beanspruchen ! "

„ O , reden Sie I "

„ Sind wir allein ? "

„ Ganz ungestört und unbehorcht ! "

Und nun entwickelte sie ihm einen Plan ,
wie die unglückliche Königin Marie Antoi¬
nette aus dem Tempelturm , in dem sie scharf
bewacht wurde , samt dem Prinzen zu ret¬
ten sei . „ Zwei Pässe sind nötig , lieber

Freund,
" schloß sie, „ für mich und die Köni¬

gin , für den Prinzen ist bereits gesorgt ! "

„ So waren Sie bei Danton ? "

„ Ja , in Verkleidung ! Aber ich kann
nicht zum zweiten Male zu diesem Blut -
schlächtcr gehen ! "

„ Er ist nicht der Schlimmste ; er sucht
Sie , er wird Sie finden . "

„ So kennt er mich ? "

„ Als Athsna ' s Sandon , Gemahlin deS
Wohlfahrtsausschuß - Mitglieds aus Straß¬
burg ! Gehen Sie trotz Ihrer Abneigung
nochmals zu ihm ; gestehen Sie ihm , wenn
er in Sie dringt , daß Sie ihn das erste
Mal getäuscht , daß eine Angelegenheit , die
Ihrem Gemahl verborgen bleiben müsse , Sie
hier festgehaltcn , daß ihre Pässe abgelaufen
uno Sie neuer benötigt seien ! Ich habe schon
vorgeacbcitet , indem ich Ihnen diesen Namen ,
den ich aus dem Universum griff , beilegte !

Mag er glauben , was er will , wenn nur die

Königin gerettet wird ! "

„Gott gebe es ! Und Sie , mein Freund ? "

„ Ich begleite Sie in einiger Entfernung ! "

„ Kann ich das Verlangen , wünschen ? "

„ Wie könnte ich Sie verlassen ? "

„ Und doch müssen Sie ; das Jahr der
Trauer — . "

„ Dann schreibe ich Ihne » , Eugen ! "

Er stieß einen Jubellaut aus u . küßte
sie ; sie ließ es duldend geschehen . Dann er¬
mahnte sie ihn nochmals :

„ Also helfen Sie mir bei diesem -
Danton der Pässe wegen ! "

„ Ich gehe heute Abend noch in den Club
der Jakobiner . Aber wo treffe ich Sie ? "

„ Straße de Anbignö 80 . Auf Wieder¬
sehen , mein Freund ! "

Sie war schon hinaus , aber in ihm jubelte
alles ; er mußte hinaus in ' s Freie , dann be¬

gab er sich in den Club der Cordsliers , der

verfassungsfrrundlichen Jakobiner .
Man nahm den Genossen jubelnd aus .

Camille Dcsmoulins , ein geachteter Führer
der Partei zog ihn bei Seite . Großartige
Festivilälen sind in Vorbereitung , Freund ;
nächstens wird das dürr - Wort „ Gotl "

,
welches eine egoistische Philosophie erfunden ,
ganz abgeschafft werden und die Vernunft
wird als Göttin auf dem Altäre der Hu¬
manität thronen ! "

„ Der Humanität 2 Ist das Humanität ,
die ihre Könige tötet und nicht einmal die
Gräber verstorbener Regenten verschont , Denk¬
mäler der Geschichte , die uns heilig sein sollen ?

fragte Lavellant bitter .
„ Du hast Recht , Freund ! Robespierre

treibt eS zu weit . W >r haben bereits 27
Stimmen I Danton , der in ihm den Dicta -
tor sicht und ihn neidet , will den Antrag
auf Beseitigung des Wohlfahrtsausschusses
stellen I Cullot d ' Herbois , der Schauspieler ,
Couthon und PLthion schwanken ; Du bist
also für uns !"

„ Ihr spielt va banZus ! Robespierre ist
eine Löwe und uns allen gefährlich ! Jetzt
schläft er , aber wenn er erwacht —

„ Du bist also gegen uns ? " frug man .

„ Bewahre , für Euch I Aber — Vorsicht ! "

Robespierre erschien in der Versammlung .
Seine Stirn war finster , die Gewalt seiner
Rede aber geradezu hinreißend ; es kam da¬
her heute nicht zu dem Anträge , der Robes¬
pierre die Macht aus den Händen reißen
sollte .

Robespierre war ein hübscher , feiner ,
blasser Mensch , der große Klugheit besaß ,
aber bedenklich an der Krankheit der Halb¬
wisserei und dem Größenwahne litt . Er
begleitete Lavellant heim und äußerte sich
dann grollend :

„ Ich weiß wohl , daß sie mir in die Zügel
greifen wollen , die Dantons , Camille Des -
moulins , Püthions , Couthons und ihre Spi - ß-

knappen ; etliche schwanken , etliche sind ent¬
schlossen ! Aber ich treffe sie I Den Mira -
bcau , diesen Renegaten der Aristokratie , was

ihn anlangt , so werde ich ihn zermalmen ;
der Grsveplatz hat noch Raum für ein zwei¬
tes Fallbeil !"

Lavellant schüttelte sich vor Frost .
„ Kommst Du mit ins Wcinhaus , Lavel -

lant ? " frug Robespierre dann .
„ Wenn es Dir Freude bereitet , Bürger

Robespierre ! "

(Fortsetzung folgt . )
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